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BRIEF AN DEN LESER

Nach den beiden einheitlichen und umfangreichen PÜLS-nummern
vom September und november {olgt heute wieder eine bescheidenere,

sowohl was den umfang als auch den Inhalt betritt.
Wir denken, es Ist Im sinne unserer leser, wenn sie nicht
über monate hinweg mit der gleichen problematlk konfrontiert
werden.

Ob nun eine nummer ein einheitliches thema behandelt oder
verschiedenartige beitrage enthält, es Ist von uns allen ein
hohes mass an toleranz gefordert: toleranz von den redaktoren,

die nicht hinter allen beitrügen und lesermeinungen
stehen können; toleranz vor allem von den leoern, die nicht
mit allem einig gehen, was da von eifrigen Schreibern mit
nachdruck vertreten wird. Toleranz muss von uns alten gross
geschrieben werden, wenn unsere zeltschrÄ.^t Ihr ziel erreichen

will.
Was das vorliegende he{t betritt, so versucht es eine
synthèse zwischen verschiedenen themen. Im Vordergrund steht
Weihnachten mit seinem anspruch und seiner problematlk. Wir
konnten dieses thema nur dürftig behandeln, well noch platz
{für anderes ausgespart werden musste: {ür späte kritlken
an der arbeltsnummer vom juni und {ür einzelne beitrüge, die
schon lange bei der redaktion lagen. Einen breiten räum
nehmen wieder die. beiden vexelnssparten ein, die ja bekanntlich

von vielen mitgliedern zuerst gelesen werden.

Ein blick au{ die liste der mitarbeiter zeigt, dass diese
nummer weitgehend von grauen vergassi worden ist. Vas
entspricht eigentlich ganz den mehrheltsverhültnlssen In unsern
beiden vereinen. Wir haben denn als anerkennung unsern
{rauen In diesem he{t zu Weihnachten ein besonders kostbares
backrezept bereit'.

Vie redaktoren wünschen allen unseren lesern ein gesegnetes
welhnachts{est und ein beglückendes neues jähr'.

I V


	Brief an den Leser

